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Fliegen und Menschen haben
eines gemeinsam:

man kann sie beide mit Zeitungen
erschlagen.

Dieter Hildebrandt

Mit der Rezession, lese ich, habe auch
die Krise des «kritischen Journalismus»
begonnen. Der doch noch eben so gepriesene
Mann mit den «heissen Fragen», der
Stocherer im helvetischen Morast, der von
dynamischen Verlegern gehätschelte und
angespornte Uebersollerfüller in Entlarvung,

Enthüllung und Entblätterung sei

aus der Mode gefallen. Denn man habe
seine noch unlängst geschätzten Aktivitäten

nun ihrerseits entlarvt: als Geschäft
nämlich, das keines mehr sei. Abschied also

vom schönen Verriss in einem Lande, das
doch, wie es hiess, den Verriss geradezu
herausforderte - mit seinen regierenden
Biedermännern, seiner kleinbürgerlichen
Impotenz, der modernen Aufklärung zu
folgen, seinem scheinheiligen Vergangenheitskult?

Fort mit den prächtigen spitzen
Federn, die den hiesigen Potentaten die
Haut unterm Pelz ritzten? Und das alles

nur, weil bei den Pressegewaltigen die
Ladenkasse nicht mehr stimmt, und weil sie

mit neuen Tönen im Blätterwald wieder
zum Stimmen gebracht werden soll. So

sagt es und klagt der Leitartikler - oder
soll ich ihn Kolumnist nennen? -, der für
den «kritischen Journalismus» fürchtet.
Ich meinerseits fürchte vorerst anderes:
dass wir unter «kritischem Journalismus»
nicht das gleiche verstehen. Wenn dieser
tief besorgte Pressebetrachter nämlich, und
ich muss es annehmen, die Garde derer
meint, die grundsätzlich nichts Positives
finden, weil es hierzulande Positives gar
nicht geben darf, dann weist er gar nicht
auf Vertreter eines kritischen Journalismus,

sondern auf unkritische Schreiber mit
negativem Vorzeichen, und das ist etwas
ganz anderes: modischer Kahlschlag, der
nun offenbar nicht mehr rentiert und
Gefälligerem weichen soll. Und dieses Gefälligere

hat mit Kritik noch einmal nicht
mehr, aber auch nicht weniger zu tun als
das Vorherige. Die Kahlschläger von
ehedem könnten es sehr wohl liefern, wenn
auch der Vorsicht halber unter Pseudonym.

2 NEBELSPALTER


	[Impressum]

